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231 -
Der fd)te&tnj0.

2)o« SBerf be« *Kitfjtfd}ett (Srofjen ©eneralftaDeg.
(Schluß.)

©fe fcetaftllrtcn Sßotfdjläge für fcfe «Jßerfammlung aller fceut«

fajcn ©treitfräfte fm gaH eine« Äriege« gegen granfreia) unfc

für aufftcllung unfc ©Ifcfcerung ker einjelnen armeen, al« «Bap«

jeker wetteren Operation, ftnfcen wir niefccrgelegt in einem «JRe»

woirc be« pteußffdjen ©eneralftabe«, wcla)e« fdjon »om Steintet

1868/69 fcatirt.

al« nädjfte« Operation«jtel wirb In bemfelben bejeldjnct, „fcie

Hauptmacht be« ©egner« aufjufudjen, unb wo man fie finbet,

anjugreifen.* Sei biefem einfadjen «Blan wirb jcfcod) auf fcie

Sdjwlerigfeit hingewiefen, weta)e au« fcer Hanfcljabung fcer ka«

für erforfcerfldjen „fehr großen «JRaflen" crmäd)«t; unk at« fei«

tcitfcer ©efcanfe, fdjon »on fcen erften «Bewegungen an, faßt ftdj

unfdjwer fca« «Befttebcn erfennen, kie fcinfcüdjc Hauptmacht in

nörktldjer Stfdjtung »on tfjrer SBerbinbung mit «JUri«

»bjukrängen.
©a« oben erwähnte «JRemoire kc« ©eneral« ». «JRoltfe prüft

junädjft kle ©tärfeocrhältniffe ker beifcerfeltigcn geliarmecn. 3n«

bem hierbei »on ker annähme ausgegangen wirk, baß in golge

ber SranSport« unk »ieUcidjt audj politifdjer SBerljättnifje

«Jtorfckeutfchfanfc junädjft nur über 10 Äorp« »erfügt, werben

fciefetten auf 330,000 «JRann .bejfffert, weldjen granfreid) Im

erften augenblld nur 250,000, nadj Einreibung feiner SReferoen

aber 343,000 «JRann entgegenfteflen werbe.

©fefe« anfänglfdje ©tärfeoerbältniß mußte befceutenk ju unfe»

ren ©unften umfdjlagen, wenn, wfe fcamal« nodj nidjt feftßanfc,

bie fükkcutfdjcn ©taaten gleichfall« am Äciegc Sbeil nahmen,
ober wenn fcemnädjft audj nur bfe 3 nodj bi«pontbeln SReferoe*

Äorp« unb einige ber ju formlrenben Sanbwebr «©iotftonen au«

«Rorbfceutfdjlanb redjtjeltfg hcrangejogen würben.

„©« feudjtct ein," fagt ba« «JRemoire, „wie widjtig e« ift, bie

Ueberfegerifjett auSjunufcen, wetdje wir gleich anfang« allein fdjon

in ben norbfceutfchen Äräftcn beft&en."

„©lefe wirb am entfdjefkcnfcen «Bunfte nodj wcfentffa) geftef»

gert werken, wenn fcie granjofen fid) auf ©rpefcitlonen gegen

bfe «Jcorbfeefüfte oter nadj ©üobeutfdjlanb efnlaffen. 3ur ab«

»ehr ber erfteren ftnb fcfe au«reldjenfcen «JRittel Im Sanfcc »er«

Hieben." 3n «Betreff ber Ic&teren Operation hatten bereit« frü«

her «Befptedjungen ju «Berlin mit ken «Bertretern fcer fübfceutfdjen

Äonttngente ftattgcfunfcen. «JRan hatte ftdj überjeugt, fcaß bet

btretter «Berthctfclgung ke« cbern Sfttjetne« unfc be« ©djwarjwatfce«
«Jtorbbeutfdjlanb eine wirffame, unmittelbare Hülfe im erften

UugenblW, fchon fcer ©ntfemung nad), nfdjt ju leiften In ker

Sage fei, fcaß eine weit größere ©idjerung fce« fceutfdjen ©üben«

au« fcer «Bereinigung aller ©treitfräfte am mittleren Schein er«

wadjfe, weldje »on bort, fei c« auf fcem rechten ofcer kern linfen

Ufer, offenft» in fcfe glanfe ber fefnblidjen 3n»afton »orglngcn
unb kiefe nothwenkig fehr balb jum Stehen ofcer jur Umfeljr

jwingen mußten.
($« »erkient auSkrücflfd) hereorgehoben ju werben, baß tie

füfcfceutfchen gürften, kfefen anftdjten beipftidjtenk, in Hingebung

an fcie gemeinfame ©adje unfc fm «Bertrauen auf ble obere

Heere«leitung nidjt jögerten, fca« eigene 2anfce«geb(et »on ihrer
aftioen «JRilitärmadjt ju entblößen, um fic fcem notfcfceutfdjen

Heere unmittelbar anjurclhen. Um fo fdjwerer wog fcabel ble

SBerpffldjtung, wcfdje ker Storfcen übernahm.

„©fe «Reutratltät «Belgien«, Hotlanfc« unk ker ©djroelj be«

fdjränft ka« Ärlcgitheater auf fcen Staunt jwifdjen Surentburg
unk SBafef."

„SBfr kürfen fcaher mit «JBahrfdjefnlfchtelt annehmen," Tjeift
e« im «JRemoire weiter, „baß fcie granjofen ihre erfte «Berfamm«

lung auf fcer Slnle «JRetj—Straßburg bewirten werken, um mit
Umgebung unferer ftarten Sthcfnfront gegen ken «JRaln »orju«
fcrlngen, Storb» unk Sücbeutfdjlanfc ju trennen, mit leftetent ein

abfommen ju treffen unfc baftrt auf fcaäfelbe gegen fcie ©Ibc »or«

jufdjtetten."
„audj kann ergibt ftdj efne «Berfammlung füklid) ker «JRofef

unfc jwar aller »erfügbaren ©trettträfte In ber barjerlfdjcn «Bfalj

al« ka« geelgnetfte «JRittel, fold)en «Bl änen entgegen jutreten."
,,©fe Jluäfidjt auf teidjte ©rfolge fönnte wohl kle granjofen

beftimmen, mit einem Sljctt ifjrct ©treiimadjt »on ©traßburg
au« gegen ©übkcutfdjlank »orjugehen. ©Ine Operation ttjeln»

aufwärt« in kie glanfe kiefe« «JRarfdje« wiib inkeß jcke« weitere

«Borfcringen über ken ©djwarjwalfc h'nau« »erhintern, unk ken

©egner jwingen, ftd) erft geg:n Stocken Suft ju machen."

„Hat fca« «Bakffd)««JBürttcmbergifdje Äorp« fta) unferm linfen

glügel angefdjloffen, fo ftnk wir In fcer Sage, »on fcer «Pfalj

au« fca«felbe fo ju »erftärfen, fcaß eine nahe Siitfdjefkung fdjon

fn ker Höhe »on «Jtaftatt gefacht werten fcarf, bet keren glücf«

Ildjem au«gang ker Stüefjug fcem ©egner »erfcerblldj werken

muß."
„Sur (Srrefdjung efne« foldjen Swecfc« fönnen wir unbekenf«

lfdj »on unferer Hauptmacht fcetacfjtren fca ja aud) fcer gelnfc

»or unferer gront um fo »Iel fdjwädjcr geroorc.cn ift, wie er ju
feinet Unternehmung am obern üttjeln beftlmmt hatte."

„«Jßotlen kie granjofen ihr ©ifenbahnfnftem, bcfjuf« fdjnetler,

SBcrfammlung aller ©treitfräfte »ötlig ausnutzen, fo ftnb fte

genöthfgt, in jwet Hauptgruppen ju bebatfiren, bei ©traßburg
unb «JRcjs, getrennt burdj fca« «8ogcfen«®cbirge. «JBirb fcct er«

(lere, »orau«ftchtIfdj flefnere Stjeit nidjt gegen Sübbeutfdjlanfc

beftimmt, fo fann bfe Heranjfehung jur Hauptmacht an fcer

oberen «JRofel wcfentlidj nur fcuttt) gußmärfdje bewirft werten."

„3n fcer «Bfatj flehen wfr auf fcer Inneren Operationsteile

jwifdjen beiten fctntlidjen ©ruppen. SBir fönnen un« gegen bie

eine wfe bie anbere, ober, »orau«gcfefct fcaß wir ftatf genug ftnfc,

gegen beifcc glcfdjjcittg wenten."

„©le SSerfammlung aDcr Äräfte in ker «JJfalj fdjüfct fcen un»

teren wfe ben oberen SRfjctn, unb geftattet eine Dffenftoe tn

gelnbeälanfc, weldje, redjtjeltfg ergriffen, wahrfdjelnlfdj feiern

«Betreten fceutfdjen «Bofcen« bura) kfe granjofen juoorlommen
wirk."

„©« fragt ftd) alfo nur nod), ob »ir ohne ©efabr, in unfc»

ter erften «Berfammlung geftört ju werben, fclcfe über ken £Rt)ein

binau« In klc »JSfalj unfc bf« h«t an fcfe franjöfifdje ©renje
»erlegen kürfen, unk fclcfe grage ift nadj meiner anjidjt mit

„3a" ju beantworten."

„Unfere «Mobilmachung (ft bi« in fca« lefcte ©etail »orbereltet.

Scd)8 burdjgcljcnke Sifenbabnen ftnk für fcen Stan«port nadj

fcer ©egenb jwifdjen «JRofel unfc Stbein »erfügbar. ©ie gabt»
tablcaur, au« weldjen jeber Sruppenthetl Sag unk ©tunke ke«

aufbrudj« unb be« ©Intreffcn« erftefjt, ffegen fettfg. ©djon am

10. Sage fönnen bie erften abtbeilungen unweit fcer franjöft»

fdjen ©renje kebatfiren, unk am 13. Sage fcie fombattauten

Stuppen »on jwei armeeforp« ftdj bort »erfammetn. am 18.

Sage belauft ftdj bie 3ijfer unferer ©treitmadjt auf 300,000
«JRann unfc werten biefelben am 20. Sage mit faft allen Srain«

»erfeben fein."
„2ßir haben fcurdjau« feinen ©tunk anjuncljmcn, fcaß fcie

«Betfammlung fcct franjöfifchen armee in mobilem 3uftanbc, für
weldje bi« jefct bie (Srfabrung fehlt, fd)nea«r bewirft werben

tonnte, ©ett «Rapoleon I. hat granfreid) nur pattietle «JRobtl»

madjungen gefannt, bei weldjen fcct au«tüdenfce Shell be« $««
tc« au« bem jurüdbletbcnfccn crgänjt würbe."

„atlerbing« fönnten ble granjofen, bet ber anhäufung »on

©arnlfonen unb Sagern gerabe Im norköftlidjen Shell fce« San«

be«, bei bet «JSoflftänblgfeit fbte« ©Aftern« »on ©ifenbahnen unb

beten Steidjtljum an «Betr(cb«matcrlal, ohne »otljct kie äugmen»

tatlon abjuwatten, eine armee »on 150,000 «JRann in fehr für«

jer Seit an ket ©renje »ctfammeln. ©le« ©erfahren einet

rafdjen 3«ltiatl»e würfce fcem «Rationaldjarafter jufagen unb ift
mflltärifdjen Ärelfen befprodjen wotken."

„©efefct eine fo Imptoslfttte atmee, kle immerhin mit Äa«

Batterie unk artillerie reidjlidj autgeftattet fefn »ürke, befänke

ftdj bereit« am 5. Sage um «JRcfc »erfammelt unb übetfdjtttte

am 8. Sage bie ©renje bei Saatloui«, fo »ütben wit e« in

bet Hank haben, unfete ©lfenbaljnttan«pottc tedjljeftig ju in»

fjlblicn unk unfete H«uptmadjt fdjon am SRfjefn auSjufefjfffen.

©otthin halte kie Snoafton nod) 6 «JRätfdje unb »ütke am 14.
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Verschiedenes.

Das Werk des preußischen Großen Generalstabes.
(Schluß.)

Die detaillirten Vorschläge für die Versammlung aller deutschen

Streitkräfte im Fall eines Kricgcs gegen Frankrcich und

für Aufstellung und Gliederung der einzelnen Armeen, als Basis

jeder «eiteren Operation, finden wir niedergelegt tn einem

Memoire des preußischen GeneralstabeS, welches schon »om Winter
18S8/69 datirt.

Als nächstes Opcrationsztel wird in demselben bezeichnet, „die
Hauptmacht de« Gegners aufzusuchen, und wo man fie findet,

anzugreifen." Bei diesem einfachen Plan wird jedoch auf die

Schwierigkeit hingewiesen, welche au« dcr Handhabung der dafür

erforderlichen „sehr großen Massen" erwächst; und als

leitender Gedanke, schon »on dcn ersten Bewegungen an, läßt fich

unschwer daS Bestreben erkennen, die feindliche Hauptmacht in

nördlicher Richtung von ihrer Verbindung mit Paris
abzudrängen.

DaS oben erwähnte Memoire des Generals ». Moltke prüft
zunächst die Stärkeverhältntsse der beiderseitigen Feldarmeen.

Indem hierbei von der Annahme ausgegangen wird, daß in Folge

der Transport- und vielleicht auch pvlitischer Verhältnisse

Norddeutschland zunächst nur über Ii) Korps »erfügt, werden

dieselben auf 330,000 Mann beziffert, welchen Frankreich tm

ersten Augenblick nur 250,000, nach Einreihung seiner Reserven

aber 343,000 Mann entgegenstellen werde.

Dieses anfängliche Stärkeverhältniß mußte bedeutend zu unseren

Gunsten umschlagen, wcnn, wie damals noch nicht feststand,

die süddeutschen Staaten gleichfalls am Kriege Theil nahmen,
oder wenn demnächst auch nur die 3 noch dtspvntbeln Reserve-

Korps und einige der zu formirende» Landwehr-Divisionen aus

Norddeutschland rechtzeitig herangezogen wurden.

„Es leuchtet ein," sagt das Memoire, „wie wichtig eS ist, die

Ueberlegenheit auszunutzen, welche wir gleich Anfangs allein schon

in den norddeutschen Kräfte» besitzen."

„Diese wird am entscheidenden Punkte noch wesentlich gesteigert

werden, wenn die Franzosen sich auf Erpedittonen gcgen

die Nvrdseetustc odcr nach Süddeutschland einlassen. Zur Ab

wehr der ersteren sind die ausreichenden Mittel im Lande

verblieben." I» Betreff der letzteren Operation hatten bereits früher

Besprechungen zu Berlin mit den Vertretern dcr süddeutschen

Kontingente stattgefunden. Man hatte fich überzeugt, daß bet

direkter Vertheidigung de« obern Rheines und des Schwarzwaldes

Norddeutschland eine wirksame, unmittelbare Hülfe im ersten

Augenblick, schon der Entfernung nach, nicht zu leisten in der

Lage sei, daß eine weit größere Sicherung dcS dentschc» Südens

aus der Vereinigung aller Streitkräfte am mittleren Rhein
erwachse, welche »on dort, sei es auf dem rechten oder dem linken

Ufer, offensiv in die Flanke der feindlichen Invasion vorgingen
und diese nothwendig sehr bald zum Stehen oder zur Umkehr

zwingen mußten.
E« »erdient ausdrücklich hervorgehoben zu werden, daß die

süddeutschen Fürsten, diesen Ansichten beipflichtend, in Hingebung

an die gemeinsame Sache und im Vertrauen auf die vbere

Heeresleitung nicht zögerten, da« eigene Landesgebiet »on ihrer
aktiven Militärmacht zu entblößen, um sie dem norddeutschen

Heere unmittelbar anzureihen. Um so schwerer wog dabei die

Verpflichtung, welche der Norden übernahm.

„Die Neutralität Belgien«, Holland« und der Schweiz

beschränkt da« KriegStheater aus den Raum zwischen Luremburg
und Basel."

»Wir dürfen daher mit Wahrscheinlichkeit annehmen," heißt
es im Memoire weiter, „daß die Franzosen ihre erste Versammlung

auf der Linie Metz—Straßburg bewirken werden, um mit
Umgehung unserer starken Rheinfront gegen den Main
vorzudringen, Nord-> und Süedeutkchland zu trennen, mit letzterem ein

Abkommen zu treffen und bastrt auf dasselbe gegen die Elbe »or-

zuschretten."

«Auch dann ergibt fich etne Versammlung südlich der Mosel

und zw« aller verfügbaren Streitkräfte in dcr bayerischen Pfalz
als das geeignetste Mittel, solchen Pl einen entgegenzutreten."

„Die Aussicht auf leichte Erfolge könnte wohl die Franzosen

bestimmen, mit cinem Theil ihrcr Streitmacht von Straßburg
au« gcgen Süddcutschland »orzugchcn. Eine Opération rhein-

aufwärts in die Flanke diese« Marsche« wird indeß jedes weitere

Vordringen über den Schwarzmald hinaus verhindern, und den

Gegner zwingen, sich erst geg:n Norden Luft zu machen."

Hat da« Badisch-Württembergische KorpS sich unserm linke»

Flügcl angeschlossen, so sind wir in der Lage, »on der Pfalz

aus dasselbe so zu verstärken, daß eine nahe Entscheidung schon

in der HSHe »vn Rastatt gesucht wcrden darf, bet deren

glücklichem Ausgang der Rückzug dem Gegner »erderblich werden

muß."
„Zur Erreichung eines solchen Zweck cê können wir unbedenklich

»on unserer Hauptmacht detachiren, da ja auch der Feind

»or unserer Front um so »iel schwächer geworden ist, wie er zu

seincr Unternehmung am obern Rhein bestimmt hatte."
„Wollen die Franzoscn ihr Eisenbahnsystem, bchufs schneller^

Versammlung allcr Streitkräfte »Sllig ausnutzen, so sind sie

genöthigt, in zwci Hauptgruppen zu dcbarkircn, bei Straßburg
und Metz, getrennt durch das Vogescn-Gebirge. Wird der

erstere, »orausstchtlich kleinere Theil nicht gegcn Süddeutschland

bestimmt, so kann die Heranziehung zur Hauptmacht an der

obcren Mosci wesentlich nur durch Fußmärsche bewirkt werden."

„Jn der Pfalz stchen wir auf der inneren Operationslinie

zwischen beiden feindlichen Gruppen. Wir könncn uns gegen die

eine wie die andere, oder, »orausgcsctzt daß wir stark gcnug sind,

gegen beide gleichzeitig wenden."

„Die Vcrsammlung aller Kräfte in der Pfalz schützt den

unteren wie den oberen Rhcin, und gestattet eine Offensive tn

Feindesland, wclche, rechtzeitig ergriffen, wahrscheinlich jedem

Betreten deutschen Bvden« durch die Franzosen zuvorkommen

wird."
„ES fragt fich also nur noch, ob wir ohne Gefahr, tn unse-

rer ersten Versammlung gestört zu werden, dicse über de» Rhein

hinan« in die Pfalz und bi« hart an die französische Grenze

»erlegen dürfen, und diesc Frage ist nach metner Ansicht mit

„Ja" zu beantworten."

„Unsere Mobilmachung ist bi« in da« letzte Detail vorbereitet.

Sech« durchgehende Eisenbahnen sind für den Transport nach

der Gegend zwischen Mosel und Rhein verfügbar. Die Fahr,
tableour, au« wclchen jeder Truppentheil Tag und Stunde des

Ausbruchs und des Eintreffens ersieht, liegen fertig. Schon am

10. Tage könncn die ersten Abthcilungcn unwcit der französischen

Grenze debarkiren, und am 13. Tage die kombattanten

Truppcn von zwei Armeekorps sich dort versammeln. Am 18.

Tage beläuft sich die Ziffer unserer Streitmacht auf 300,000
Mann und «erden dieselben am 20. Tage mit fast allen Train«

»ersehen sein."

„Wir haben durchaus keinen Grund anzunehmen, daß die

Versammlung der französischen Armee in mobilem Zustande, für
welche bis jctzt die Erfahrung fehlt, schneller bewirkt werden

könnte. Seit Napoleon I. hat Frankreich nur partielle

Mobilmachungen gekannt, bei welchen der ausrückende Theil de« Heeres

aus dem zurückbleibenden ergänzt wurde."

„Allerdings könnten die Franzosen, bet der Anhäufung »on

Garnisonen und Lagern gerade tm nordöstlichen Theil de« Lande«,

bei der Vollständigkeit ihrc« System« »on Eisenbahne» und

deren Reichthum an Betrieb«material, ohne vorher die Augmentation

abzuwarten, eine Armee »on 150,000 Mann in sehr kurzer

Zeit an der Grenze »ersammeln. Die« Verfahren einer

raschen Initialise würde dem Nationalcharakter zusagen und ist

militärischen Kreisen besprochen worden."

„Gesetzt eine so improvisirte Armee, die immerhin mit
Kavallerie und Artillerie reichlich ausgestaltet sein würde, befände

sich bereit« am d. Tage um Metz »ersammelt,nnd überschritte

am 8. Tage die Grenze bei Saarlouis, so würden wir e« tn

der Hand haben, unsere Eisenbahntransporte rechtzeitig zu

inhibiern «nd unsere Hauptmacht schon am Rhein auszuschiffen.

Dorthin hätte die Invasion noch ö Märsche und würde »m 14.
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Sage überlegenen Ätäften gegenübet jum Stehen fommen. 3m
«Beftfc fcet ©tromübergänge, würben wir wenige Sage fpäter
fdjon bie Dffenftoe mft mehr al« boppeltet Uebetlegenfjeit er»

greifen."

„©ie «Raa)theile unb ©efaljten efne« foldjen «Borgcljcii« auf
ftanjöftfdjct Seite in feinem weitem «Berlauf finb ju äugen»
fdjetnlid), al« baß man ftdj leidjt baju entfdjließen möchte."

„SBirb fonadj ker aufmarfd) In ker «Bfalj unk an fcer «JRofel

al« ausführbar erfannt, fo wirb audj ein ©inwurf gegen bte

SJerfammlung aller »erfügbaren ©treitfräfte bort au« ber fdjeln«
baren ©ntblößung unferer «Jtbefnfront nfdjt abjulelten fein. ©«

würbe bereit« angebeutet, kaß fte gefdjüfct ift fcurefj fcie «Jteu«

tralftät «Belgiens, unfc wenn fctefc »crlefct würfce, burd) bfe @nt=

fernung, kurä) fcfe eigene ©tärfe unfc fcurdj ble Operationen."
©a« «JRemoire ergebt ftch nunmehr übet bfe ©ruppirung ber

©treitfräfte, ba „eine Hccrc«mad)t wie ble gegen granfieidj auf«

juftellcnbe fclbftoerftänblid) nur (n mehrere armeen geglicbett
operiren fann. ©ie ©tärfe jeber berfelben ift nad) fcen befon«
fceren Sweden ju bemeffen, bie Suthellung fcer einjelnen armee«

forp« mit Stucfjiefjt auf fcie mögltdjft fdjnettc «BereltfteOung aller

ju bcwiifen."

„Ohne fclcfe wefentlicf) ju beeinträchtigen, fönnte fcie nadj«
ftebenbe ©intbeitung niebt abgeänbert werben: ©le I. armee,
VIT. unk VIII. armeetorp«, al« rechtet glügel um «ffifttlich

(.circa 60,000 «JRann). fcie II. älrmce, III., IV., X. unk ©arte«
forp«, im Sentrum bei Sceuiifircijeit — Homburg (circa 131,000
SRann), fcie III. armee, V., XI. armeeferp«, fowie SBaoern,

Sfflürttembergcr unfc Sabener als Unter glügel bei Sankau unfc

Staftatt (ctrea 130,000 «JRann)."

„©ine Steferoe, tomblnirte« IX. unk XII. armeeferp«, »or=
wärt« «JRafnj (circa 63,000 «JRann); biefe jut SBetftärfung fce«

Sentrum« »crwanfct, brädjte bfe II. atmee auf eftea 194,000
«JRann."

„©« etgäbe kfe« eine ©täifc ket 3 armeen jufammen »on
384,000 SRann."

„«Bettet blieben nodj ka« I., II. unk VI. armee«6orp«, mit«

hin ca. 100,000 «JRann »etfügbar."
©ie Dffenftoe fönnte fomit nadj ablauf »on 3 «Jßodjen mit

384,000 ÜRann, ooer, wenn ka« ©Intreffen audj fcet etwäljnten
3 6orp« abgewartet würbe, nadj weitem 4 Sagen mit 484,000
SRann eröffnet werten.

©iefe« «JRemoire »om «JBinter 1868/69 hat unsetänfcert
fcie ©runblage für fcfe bei fcem plöfclidj entbtennetiben Ätfeg ju«
nädjft ju treffenken anorknungen gebilfcet.

3n ker SBorauSfefcung ihrer ©utheißung waten fcie SBoratbeiten

tn jeker Siidjtung bt« tn ka« letzte ©etail fortgefühtt, unk
al« Sc.. «JRaj. ket Äönig beim ©intreffen in «Berlin fcie ©eneh«

uiigung ettljcilte, »at nut etfotberlfdj, fca« ©atum be« erften
SRobllmacbungStagc« in bie, »on bet ©ifcnbahn=abtheflung
im ©eneralftabe (Dberftlieutenant »Ott SSranfcenfteln) für
jeken einjelnen Sruppentheil ausgearbeiteten SRarfd)» unk
gafjrtableaur tinjufügen unk fo fcen Stanepott be«

ginnen ju laffen. (Sp. 3tg.)

miUtätifäe fftot>itattn.
3u hejfehen burd) ble 9leulird)'fetje 8ud> unb itunfb
Ijonblung in «Safet, neben ber Sßoft, unb §. @earg

in (Senf, Corraterie 10.

«Bllbung unb «JRann«jud)t tm beutfdjen Heete. 80 St«.
SBBtanbt.Sthelbt, a. ©taf, unb 0. «JRatefdj, «JBitfung unb

©ebtaud) bet f. f. öfterreidjifdjen getb« unfc ©etirgsge.
fdjü&e. gt. 4. —

gclfc«artfttetfc, ble, ber europälfdjcn ©roßmädjte. gr. 1. —
gifeber, g. »., «Borlefungen über ffiinfadjbeft unb Sfdjerbcft In

bet Ätiegfüljtung. gt. 1. 90
®a«par», St., ©le Schlachten »om 14., 16. unfc 18. auguft

1870. Spcjtalfatte im «JRaßftabe »on 1 : 50,000 in 6«

fadjem garbenkrud ausgefertigt. gr. 4. —
— ©fe «ölofabe »on «JRefc fm Qtxbfrt 1870. Spcjlalfarte

in gleichem «JRaßftabe unfc gleicher auSfüfjrung wte »or«
ftefjcnfcc. gr. 4. —

©efedjte unfc 3ügc fce« IX. armeeforp« fm gelfcjugc 1870—71.
«JRit 5 Äarten. gr. 2. 15

Hell mann, antbeil be« II. ba»ertfdjcn atmeefotp« an kern
gelfcjuge 1870—71. «JRit 2 «Blänen. gr. 5. 70

Hentfdj, H-. Äonftruftion unk Hanfchabung fce« ©ewebrfijftem«
«JRaufer. gt. 1. 35

Hilkebranfct, a. »., Drganifdje ißeftimmungen füt ba« f. f.
Heerwefcn. 2 Sfjeile. gt. 12. —

Senj, «JB., ©a« X. atmeefotp« fm Ätiege gegen gtanfteidj
1870—71. «JRit Äarten. gr. 3. 35

Stüftow, «JB., (Strategie unb Saftif bet neueften Seit. ©r=
gänjung ju ke« «Berfaffer« ftrategifdjen unfc .taftffdjen ©djrtf«
ten. 1. «Banb. 1 Eieferung. ©nu)ält: I. Sur Seljre »on
ben großen Operationen. gr. 2. 60

Sdjctl, «JRajor »., ©ie Operationen fcer I. armee (untet ©e»
ncral ». ©tefnmefc) bis jut Äapltulation »on «JRefc. «JRtt

1 ©enetalfartc, 1 ©efedjtsfatte »on ©pfdjeten unb 1 Drt«
ginalfarte ber Umgebung »on «JRetj. gt. 8. 70

an biefeS 3Bert wirb fict) aU Sortfefcung anfebliefJen:
Der getOaug ber I. armee in Storb «grantretcb (gelbjug 8coe"

gaibberbe) oon Dberft ©reif SBartenSIeben.

Sichatt, 31.»., Uebet bie «üetwenfcung fce« getfcfhtapnet«.
gt. 1. 10

Settenbad), ©le ©rridjtung einer S(taftteut»Sdjule unfc Ihre
«Befceutung füt kie ©rforfdjung ke« Sampagne« geuet«, fo»

»le füt fcie ©ntwidlung bet Snfantetie «Saftif. gr. 3. —
«JBfdjura, a., ©aS milltärifche «Btanjefcbncn unb fcie «JRilitär*

Äartograptjie. gr. 2. 15
«XBittc, «JB., ©ie getb»artillerie nadj Hinrichtung, au«rüftung

unb ©ebraud). 5. aufläge. «JRft 3 Safeln. gr. 4. 70
«JBofnooft«, 3-, ©ie taftffdjen Stegtcment« ker f. f. armee.

gr. 6. -Brialmont, A., colonel d'etat-major beige, La fortification
improvisee; in 16 avec 9 planches. Fr. 3. 50

— Traite de fortification polygonale; 2 gros vol. gr.
in 8 et atlas in fol. Fr. 45. —

— Etudes sur l'organisation des armees et particuliere-
ment de l'armee beige; in 8. Fr. 5. —

— La guerre du Schleswig, envisagee au point de vue
beige. — Anvers et la nouveUe artillerie; in 8 avec
carte. Fr. 2. —

D'Andlau, G., colonel d'etat-major, Organisation et tac¬
tique de l'infanterie francaise, depuis son origine
jusqu'a l'epoque actuelle (1869); in 8. Fr. 2. —

©oeben erfebien Im »erlagt »on $. ©djultljetj In Sürld):

Strato« nvto Cahttb tet tteneften Jett.
(Stgctrtäuttgen gu beS SBetfaffetä flrategif^en unb faltigen (Schriften.

Sunt «Selbflftubtum unb für ben Unterridjt on 9Wilitörfcljulen
in

erföttferfen 'gßeifpiefen ans ber neueften Juiegsgefcfjiclife.

SBon p. stüftow,
©ifcgen. Dberft, ©htcnmitglicfc fcer Ä. fcfjtuebifcfjen afafcemle bet Ätieg«»iffenfchaften.

Sftit planen unb (Sroqute.
(Srfier SBanb. (Srfte gteferung. gr. 8°. geheftet. SKU einem SroquiS.

(Sntbttttenb: I. 3«* ßeh« »ort ben großen Operationen. 3)te Operationen fn Sohmen ®nbe Sunl
unb »nfangö 3uli 1866 bi« jur ©d>lad)t oon Äönfggräfc.

$reiS 2 Sr. 60 dt«?.
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Tage überlegenen Kräften gegenüber zum Stehen kommen. Im
Besitz der Stromübcrgänge, würden wir wenige Tage später
schon die Offensive mit mehr als doppelter Ueberlegenheit
ergreifen.«

»Die Nachtheile und Gefahren eines solchcn BorgchcnS auf
französischer Seile tn seinem weitern Verlauf sind zu äugen«
scheinlich, als daß man sich leicht dazu entschließen möchte."

«Wird sonach der Aufmarsch in der Pfalz und an der Mosel
als ausführbar erkannt, so wird auch ein Einwurf gegen die

Versammlung aller verfügbaren Streitkräfte dort auS der schein»

baren Entblößung unserer Rheinfront nicht abzuleiten sein. Es
wurdc bereits angedeutet, daß sie geschützt ist durch die

Neutralität Belgiens, und wenn diese verletzt würde, durch die

Entfernung, durch die eigene Stärke und durch die Operationen."
DaS Memoire ergeht sich nunmehr über die Gruppirung der

Streitkräfte, da »eine Heeresmacht wie die gegcn Frankreich
aufzugellende selbstverständlich nur in mehrere Armeen gegliedert
operiren kann. Die Stärke jeder verselben ist nach den besonderen

Zwecken zu bemessen, die Zutheilung dcr einzelnen Armeekorps

mit Rücksicht auf dic möglichst schnelle Bereitstellung aller

zu bewirken."

„Ohne diese wesentlich zu beeinträchtigen, könnte die
nachstehende Eintheilung nicht abgeändert werden: Die I. Armee,
VN. und VIII. Armeekorps, als rechter Flügel um Wittlich
(circa «0,000 Mann), die II. Armee, III., IV., X. und Gardekorps,

im Centrum bei Neunkirchen — Homburg (circa 131,000
Mann), die III. Armee, V., XI. Armeekorps, sowie Bayern,
Württemberg« und Badencr als linker Flügel bei Landau und
Rastatt (circa 130.000 Mann)."

„Eine Reserve, kombinirtcS IX. und XII. Armeekorps,
vorwärts Mainz (circa 63,000 Mann); dicsc zur Verstärkung dcs

Centrums verwandt, brächte die II. Armce auf circa 191,000
Mann."

„ES ergäbe dicS eine Stärke der 3 Armeen zusammen »en
384,000 Mann."

„Weiter blieben noch da« I., II. und VI. Armee-Corp«, mithin

ca. 100,000 Mann verfügbar."
Die Offensive könnte svmit nach Ablauf von 3 Wvchen mit

384,000 Mann, oder, wenn das Eintreffen auch der erwähnten
3 Corp« abgewartet würde, nach wettern 4 Tagen mit 434,000
Mann eröffnet werden.

Diese« Memoire vom Winter 1868/69 hat unverändert
die Grundlage für die bei dem plötzlich entbrennenden Krieg
zunächst zu treffenden Anordnungen gevildet.

Jn der Voraussetzung ihrcr Gutheißung waren die Vorarbeiten
t» jeder Richtung bis tn das letzte Detail fortgeführt, und
als Se^ Moj. der König beim Eintreffen in Berlin die Geneh

mtgung ertheilte, war nur erforderlich, das Datum des ersten
Mobilmachungstages in die, »vn dcr Eisenbahn-Abtheilung
tm Generalstabe (Oberstlieutenant »on Brandenstein) für
jeden einzelnen Truppentheil ausgearbeiteten Marsch - und
Fahrtobleaur einzufügen und so den Transport
beginnen zu lassen. (Sp. Ztg.)

Militärische Novitäten.
Zu beziehen durch die Neukirch'sche Buch- und
Kunsthandlung tn Basel, neben der Post, und H. Georg

in Genf, Oorrsteris 10.

Bildung und Mannszucht im deutschen Heere. 80 Cts.
Bylandt-Rheidt, A. Graf, und O. Maresch, Wirkung und

Gebrauch der k. k. österreichischen Feld- und Gebirgsgeschütze.

Fr. 4. —
Feld-Artillerie, die, der europäischen Großmächte. Fr. 1. —
Fischer, F.»., Vorlesungen über Einfachheit und Sicherheit in

der Kriegführung. Fr. 1. 90
GaSpary, N., Die Schlachten »om 14., 16. und 13. August

1870. Sxczialkarte im Maßstabe »on 1 : 50,000 in 6-
fachem Farbendruck ausgefertigt. Fr. 4. —

— Die «lokade »on Metz im Herbste 1870, Spezialkarte
in gleichem Maßstabe und glcichcr Ausführung wie
vorstehende. Fr. 4. —

Gefechte und Züge des IX, Armeekorps im Feldzuge 1370—71.
Mit 5 Karten. Fr. 2. IS

Heil mann, Antheil des II. bayerischen Armeekorps an dem
Feldzuge 1870—71. Mit 2 Plänen. Fr. 5. 70

Hentsch, H., Konstruktion und Handhabung des Gewehrsystems
Mauser. '

Fr. 1. 35
Hildebrandt, A. »., Organische Bestimmungen für das k. I.

Heerwesen. 2 Theile. Fr. 12. —
Lenz, W-, Tas X. Armeekorps im Kriege gcgen Frankreich

1870—71. Mit Karten. Fr. 3. 35
Rüstow, W., Stratcgic und Taktik der neuesten Zeit. Er¬

gänzung zu des Bcrfaffers strategischen und taktischen Schriften.

1. Band. 1 Lieferung. Enthält: I. Zur Lehre von
dcn großen Operationen. Fr. 2. 60

Schell, Major »., Die Operationen der I. Armee (unter Ge¬
neral ». Steinmetz) bis zur Kapitulation von Metz. Mii
1 Gencralkarte, 1 GefechtSkartc »vn Spicheren und 1
Originalkarte der Umgebung »on Metz. Fr. 8. 70

An dieses Werk wird sich als Fortsetzung anschließen:
Der Feldzug der I. Armee in Nord » Frankreich (Feldzug gegen

Faidherbe) «on Oberst Graf WartenSleben.

Sich art, R. »., Ueber die Verwendung de« FeldshrapnelS.
Fr. 1. 1«

Tellenhoch, Die Errichtung einer Tirailleur »Schule und ihre
Bedeutung für die Erforschung de« Campagne - Feuers,
sowie für die Entwicklung der Infanterie-Taktik. Fr. 3. —

Wichura, A., Das militärische Planzeichnen und die Militär-
Kartographie. Fr. 2. 15

Witte, W., Die Feld-Artillerie nach Einrichtung, Ausrüstung
und Gebrauch. 5. Auflage. Mit 3 Tafeln. Fr. 4. 7«

Woinvvtts, I., Die taktischen Reglements der k. k. Armee.
Fr, 6. -Sriakmonê, ^1., solousl à'êtat-mHor belgs, I^a tortiüeation

improvise!»; in 1ö avee 9 plancbes. ?r. 3. SO

— Iraitö às kortiSeation poligonale; 2 gros vol. gr.
in 8 et atlas ill fol, l?r. 4S. —

— Ltucles sur l'organisation àes arruses et partieulièrs-
meut às l'armée belge; in 8. ?r. S. —

— lis guerre àu Lsdlsswig, envisages au point às vus
belge. — Envers st la nouvelle artillsris; iu 8 aveo
«arts. ^r. 2. —

S'^lncttau, e?., colonel à'ôtat-mHor, Organisation et tas-
tiqus às l'inksntsrie Qanoaiss, àepuis son origine
jusqu'à l'epoque »stuslls (18SS); in 8. ?r. 2. —

Soeben erschien im Verlage von F. Schultheß tn Zürich:

Strategie nnd Taktik der neuesten Zeit.
Ergänzungen zu des Verfassers strategischen und taktischen Schriften.

Zum Selbftftudium und für dm Unterricht an Militärschulen
in

«lönterten Weis?«len gus der neuesten Kriegsgeschichte.

Von W. Mstow,
Eidgen. Obcrst, Ehrenmitglied der K. schwedischen Akademie der Kriegswiffenschaften.

Mit Plänen und Croquis.
Erster Band. Erste Lieferung, gr. 8°. geheftet. Mit einem Croquis.

Enthaltend: I. Zur Lehre von de« großen Operationen. Die Operationen tn Böhmen Ende Juni
und Anfangs Zuli 1866 bis zur Schlacht von Kôniggrâtz.

Preis 2 Fr. «0 Cts.


	Verschiedenes

